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Sonnabend, 7. Nobember. 


1868. 


Morgen⸗Ausgabe der Danziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 6. November, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 6. Novbr. Alteurdneten haut Der 
Finanzminiſter v. d. Heydt überreicht das Budget und 
giebt das Defieit auf 5,200,000 Thlr. an, deſſen Deckung 
iheilweife von den mit den neuen Landestheilen über⸗ 
kommenen 3,360,000 Thlr. genommen werden ſoll; der 
rößere Theil des Defieits ſoll durch den Verkauf von 
2 Millionen Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Actien gedeckt 
werden. Wenn nicht eine Verminderung der Matrikular⸗ 
beiträge und eine Hebung des Verkehrs eintrete, ſei im 
den Steuern 


uziſchen Nothſtand e find, — Das Haus 


geilen auf deſſen Denkſchrift der 


Angekommen 6. November, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 6. Novbr. [Abgeordnetenhaus.] Der 
Abg. Löwe bringt folgende von der Fortſchrittspartei und 
den National-Liberalen unterſtützte Interpellation ein: 
Ob die Regierung die 1869 ablaufende Cartel⸗Convention 
mit Rußland zu erneuern gedenke. 


— — e d — 
LO. Berlin. | Die Präſidentenwahl in Amerika.] 
Grant, der republikaniſche Candidat iſt letzten Dienſtag zum 
Präſidenten gewählt. Die Auflöſung der demokratiſchen Partei 
hatte im Verlauf der Wahlbewegung ſo zugenommen, daß 
dies Reſultat in den letzten Wochen mit aller Sicherheit vor⸗ 
ausgeſagt wurde. Selbſt das Cabinet des gegenwärtigen 
räſtdenten, das die demokratiſchen Candidaten ſelbſt noch bei 

N omination beglückwünſcht hatte, hat in den letzten 
Wochen ſich für den republikaniſchen Candidaten erklärt. 
Dieſe Auflöſung der demokratiſchen Partei, die Grant zum 
Siege verholfen hat, wird ihm auch noch weiter feine Regie 
rung in hohem Grade erleichtern, ja fie ſtellt in einer ge⸗ 
wiſſen Weiſe die Verhältniſſe gerade jo wieder her, wie fie 
ſein Vorgänger Johnſon bei der Uebernahme ſeines Amtes 
nach der Ermordung Lincolns vorfand. Jetzt, nach den Er⸗ 
fahrungen der letzten Monate, find die Demokraten des Nor⸗ 
dens wieder, wie damals, von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß die Union überhaupt erhalten 
zum Segen des Volkes nur dann erhalten werden kann, wenn 
das große Reſultat des Krieges, die Abſchaffung der Skla⸗ 
verei allerſeits in gutem Glauben angenommen und zur Gel⸗ 
tung gebracht wird. Damals erwarteten die eben unterwor⸗ 
fenen Südländer auch gar nichts Anderes von der Regierung 
und waren bereit, ji der Geſetzgebuug ebenſo zu unter 
werfen, wie Bist den Waffen hatten unterwerfen müſſen. 
Unglücklicher Weiſe hat Johnſon, getrieben von perſönlichem 
N b der Co 1 dle lt, nicht allein 


ermuthigt, daß m Wege d 8 A 
Sklaverei factiſch wieder einzu uhren fuchten sg er — 
Centralregierung feierlich aufgehoben war. Nicht zufrieden 
damit drohten ſie auch mit einer neuen Rebellion. Das brachte 
die Demokraten des Nordens zur Beſinnung und wenn ſie 
auch durch das Parteiband noch mit den ſüdlichen Genoſſen 
zuſammengehalten wurden, ſo zeigte es ſich doch bald, daß in 
diefer Partei zwei Tendenzen beſtanden, die viel weiter aus⸗ 
einander gingen, als die eine von ihnen von der der gegen⸗ 
überſtehenden republikaniſchen Partei abwich. Die nördlichen 
Demokraten mußten erkennen, daß fie ſich mit der republila⸗ 
niſchen Partei viel leichter als mit ihren ſüdlichen Parteigenoſ⸗ 
ſen über die Regierung der Union verſtändigen können. Auf 
dieſer Grundlage wird es Grant leicht werden, die Politik der 
Wiederherſtellung des inneren Friedens zur Geltung zu 
bringen und wenn nicht alle Zeichen trügen, hat ſelbſt Johnſon 
von der Bon Lection, die er erhalten hat, jo viel gelernt, 
daß er die 4 Monate, die er noch in Amerika bleibt, nicht 
länger in dem unglücjeligen Kampfe gegen den Congreß be⸗ 
harren, ſondern fi bemühen wird, r Nachfolger eine 
geordnete Regierung und ein berubigtes Land zu übergeben. 

C ³m d SIOTET ENTER 


Die Präſidentenwahl in Amerika. 
(Schluß.) Bei allen Wahlen tritt ein Comité zuſammen, 
welches die Candidaten aufflellt und fie von ihrer „Nomis 
nation“ verſtändigt. Bei der Präfidentſchaft bildet ſich eine 
National⸗Convention, zuſammengeſetzt aus den Delegirten 
jedes Staates, welche die „Platform“ (das Programm) auf⸗ 
15 en. Mit der Annahme dieſes Programms ift die Func⸗ 
55 des Candidaten beendet, und derſelde zieht ſich für die 
Malen 2 Wahlkampfes zurück. Die Bearbeitung der 
r — ſind Sroceſſtenen und Aufzüge, die Wahlmeetings 
Beim mit bie Wache der Partei. Dieſe organiſirt die Clubs, 
e K die 28 Hau edner, welche von Ort zu Ort reiſen, 
verfaß | Pie u. ſ. f. Die nicht unbeträchtlichen 
Summen, we 15 15 Agitationen koſtet, werden durch Bei⸗ 
träge von den Anhängern der Partei und von denſenigen, 
1 Hr Aemter befigen oder zu erhalten wünſchen, beſtritten. 
Wahlbeſtechungen lommen äußerſt ſelten vor; denn die Art 
der Abſtimmung macht es unmöglich, die Wähler zu contro⸗ 
liren. Die Stimmzettel find ſchmale Streifen Papier, welche 
innen die Namen des Candidaten und außen die Namen des 
Wahllocals enthalten. Jedes Wahllocal hat demnach eigene 
Stimmzettel, und es kommt manchmal vor, daß dieſe Stimm» 
. in Pauſch und Bogen geſtohlen werden, ſo daß in dem 
etreffenden Wahldiſtrict die eine Partei nicht wählen 
kann. Man — tes wohl auch den Mann, welcher die 
Wahlzettel vertheilt, zu beſtechen, fo daß er der andern 
rtei die Stimmzettel mit dem gegneriſchen Candida⸗ 
ten einhändigt. Daß man ſich gegenſeitig die Druckſchriften, 
die Wahlaufrufe, Pamphlete u. f. w. ſtiehlt, kommt häufig 
vor. Um dieſe und andere Wahlkniffe zu verhindern, hat das 
Wahlcomits alle Hände voll zu thun. Es muß überall zu⸗ 
gegen ſein und alle Stadien des Wahlgeſchäftes ſorgfältig 
überwachen. So eingelebt hat ſich übrigens die Nothwen⸗ 
digkeit einer Controle in dem Bewußtſein des amerikaniſchen 
Volkes, daß wenn auf einem Dampfſchiff oder auf einem Ei⸗ 
ſenbahnzug eine Probe⸗Abſtimmung vorgenommen wird, im⸗ 


— 


werden muß und daß fie‘ 


Rebellen ſoweit 


20. Berlin, 5. Nov. [Freigebung der Advokatur. 
Preuß. Lotterie) Dem Vernehmen nach ſteht für die 
diesmalige Legislatur eine beſondere Vorlage wegen Frei⸗ 
gebung der Advokatur nicht zu erwarten, doch dürfte dieſe 
Frage vorausſichtlich bei der Berathung des Geſetzes über 
Qualifikation für den höheren Juſtizdienſt zur Sprache 
kommen. — Wie man in Abgeordneten Kreiſen hört, ſoll von 
einer Seite ein Antrag auf Vermehrung der Looſe der Preuß. 
Klaſſen Lotterie vorbereitet werden. 

[Art. 84 der Verf.] Zu dem mitgetheilten Artilel 
der „Prov.-Correſp.“ über die Redefreiheit der Abge⸗ 
ordneten fügt die „Kreuz⸗Ztg.“ heute folgendes geflügelte 
Wort: „Wir gehen für heute nicht näher auf die Sache ein. 
Daran aber — das müſſen wir doch ſofort ſagen — wird 
kein conſervativer Mann auch nur denken können, daß der 
betreffende Artikel der ee nach dem Sinne 
bez. den Decreten der HH. Lasker, Tweſten und Genoſſen 
declarirt werden könnte. Die Herren könnten eben ſo gut 
beſchließen, daß morgen der Flieder blühen ſoll.“ 
Die Fraction des rechten Centrums] wird 
{6 in Zukunft nur einfach Fraction des Centrums nennen. 
ateriell bleibt die Haltung der Rasta und ihrer Mit⸗ 
lieder unverändert. Die Zahl derſelben beträgt etwa 24. 

— [Für den Frankfurter Dombau] hat der König 
mr jährliche Subvention von 20,000 2. auf 10 Jahre be⸗ 
willigt. 

— Erweiterung des Cadettenhauſes.] Durch 
K. Ordre v. 29. Oct. wird der Beſtand des Berliner Cen⸗ 
tralinſtituts des Cadettencorps vom 1. Mai k. J. ab auf 
600 Köpfe in 6 Compagnien erhöht. 

— [Beſprechung über den Entwurf einer Kreis⸗ 
verfaffung.] Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulen⸗ 
kurg, hat in der vorigen Woche plötzlich vertrauliche Be⸗ 
ſprechungen über den neuen Kreisverfaſſungsentwurf ange⸗ 
ordnet, zu welchen der Präſident Willers aus Coblenz, der 
Landesälteſte Graf Pückler aus Schleſien, Hr. v. Quadt aus 
Münſter eingeladen wurden und an denen außerdem der 
Geh. Reg.⸗Rath Graf Eulenburg, Hr. v. Salzwedel, welche 
beide die Verhältniſſe in der Provinz Preußen genau kennen, 
ſowie die Landräthe Perſius, Scharnweber u. A. Theil nah⸗ 
men. Ueber das Reſultat iſt nichts bekannt geworden. 

Bk 3), 
ein 


= U. 9. 

— Geh. Rath Profeſſor Ehrenberg feiert heute 
50 jähriges Doctorjubiläum. 

Flensburg, 3. Nov. [Eine Geſchwornenliſte mit 
Randgloſſen.] Die Anfertigung der Urliſten für die Ge⸗ 
ſchworenen des Kreiſes Flensburg iſt jetzt vollendet und ſind 
ſelbige von heute an zur Durchſicht ausgelegt. Dabei iſt ein 
curioſer Fa paſſirt, der große Indignation erweckt hat und 
wahrſcheinlickh gerichtliche Folgen nach ſich ziehen wird. Durch 
einen Mißgriff wurde eine Liſte ausgelegt, die mit Bemer⸗ 
kungen einer Behörde über die Zulaſſung der Betreffenden 
als Geſchworenen verſehen war und ſo konnten manche wohl⸗ 
habende und angeſehene Bürger neben ihrem Namen die Be⸗ 
merkung leſen: „Wegen Mangel an Bildung, wegen Trunk⸗ 
ſucht, wegen Mange 


auszuſchließen. e 
1252 eich. Wien, 4. Nov. as Abgeorbneten- 
haus] berieth 6 En die Befugniß 
der Regierung zur Verhängung von Ausnahmeverfügungen 
über beſtehende Geſetze. 88 1 bis 10 wurden nach der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen. Zu $1 beantragte die äußerſte 
Linke, die Polen und die Slovenen die Einſchränkung der 
Regierungsbefugniſſe auf die Zeit, wenn der Reichsrath nicht 
8 ſei. Der Juſtizminiſter, Dr. Herbſt, bekämpfte 
dieſen Antrag, weil die Verhängung von Ausnahmemaßregeln 
Sache der Exekutive ſei, und empfahl die Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage, als den Staatsgrundgeſetzen . 


e Frankreich. Paris, 3. Novbr. [Das Theatre 
lyrique. Nach Compiegne.] Das hieſige Theatre lyrique 
hat unter der neuen Direction des Hrn. Pasdeloup bereits 
2 Vorſtellungen gegeben, am erſten Abend „das Thal von 
Andorra“ von Halsvy und geſtern Roſſini's „Barbier“. Beide 
Aufführungen haben ſehr gefallen, die neue Geſellſchaft hat 
durchgehends ſehr tüchtige Kräfte, wenn auch keinen Stern 
erſter Größe, und zeichnet fi beſonders durch ein treffliches 
Enſemble aus. Das wird den deutſchen Opern, deren Pflege 
.. SOEBEN ZEITREISE ETC c ccc c c c c 


an Vertrauen feiner Mitbürger ze.“ 
‚ (H. N.) 


ſich das Theater zur Aufgabe machen will, in hohem Grade 
zu Statten kommen. Die geſtrige Aufführung des Barbiers 
mußte dem zahlreich verſammelten Elite» Publikum einen 
ſchmerzlich getheilten Eindruck machen, da es ſich lebhaft daran 
erinnerte, daß der verehrte Meiſter in dem Augenblicke, wo 
er durch ſeine friſcheſten und köſtlichſten Melodien die Zus 
hörer erfreute, nicht gar entfernt mit heftigen Schmerzen, 
vielleicht mit dem Tode rang. Glücklicher Weiſe kündigt das 
heutige Bülletin über das Befinden Roſſini's eine Wendung 
zum Beſſeren an. — Nach Compiegne werden diesmal zwei 
Hörer der Medicin, zwei der Rechte, zwei Zöglinge der po⸗ 
ſytechniſchen Schule, zwei der Schulen von St Cyr und zwei 
junge Leute aus der eleganten Welt in jeder Serie von Ein» 
geladenen begriffen ſein. Man verlangt von ihnen bloß an⸗ 
ſtändige Kleidung und gute Beine, da vorzüglich beim Tanze 
ihre Mitwirkung verlangt wird. 

Rußland. St. Petersburg, 5. Nov. [Die Zeitung 
„Moskwa“)], das Organ der Panſlapiſten, hat eine dritte 
Verwarnung erhalten und iſt auf 6 Monate ſuspendirt 
worden. Als Grund dieſer Maßregel iſt angegeben, daß die 
Zeitung Tendenzen verbreite, welche unvermeidlich Feindschaft 
unter der Bevölkerung und Erbitterung gegen die Thätigkeit 
der Regierung hervorrufen müſſen. (N. $) 

Odeſſa, 3. Nov. [Panik.] In der hieſigen Handels⸗ 
welt iſt in Folge davon, daß die Handelshäuſer die Annahme 
der Funfzig⸗Rubel⸗Creditsbillets verweigern, eine Panik ein⸗ 


getreten. Bank und Schatzkammer werden mit Forderungen 
auf Auswechſelung der Creditbillets beſtürmt. Die Urſache 
dieſer Bewegung iſt unbekannt. N. T.) 


ürkei. Konſtantinopel, 4. Nov. Dem „Jourual 
de Turquie“ zufolge hat die Pforte die proviſoriſche Regie⸗ 
rung von Spanien anerkannt. 


Danzig, den 7. November. 

„In der geſtrigen General⸗Verſammlung des hieſigen 
Kunſtvereins wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 
v. Duisburg Herr Rudolph Kämmerer zum Vorſtands⸗ 
mitgliede gewählt. 

Zuſchrift an die Nedaction. 

Unter den in dieſem Jahre neugelegten Trottoirs findet 
das vom Holzmarkte rechte Seite bis zum frühern Haus⸗ 
thor gelegte beſondere Anerkennung; nur iſt zu bedauern, 
daß die ani Dominikanerplatze gelegene, bisher zum Wochen⸗ 
markt von Landleuten und Cerealienhändlern benutzte Stelle 
für dieſen Zweck bald nicht mehr benutzt werden kann, da das 
fie durchſchneidende Trottoir fo hoch gelegt iſt, daß ſich auf 
dem ungepfloſterten jetzt zu tief liegenden Terrain bei ſchmutzi⸗ 

em Wetter große Pfützen bilden und nirgendshin ein Ab⸗ 
fluß der ſich dort ſammelnden Waſſermaſſen ſlattfinden kann. 
Eine baldige Regulirung dieſer Stelle durch ein zu dem 
Trottoir paſſendes Pflaſter iſt ſehr wünſchenswerts. Es ſind 
in letzter Zeit zwar [hen mehrere Fuhren von Ziegelſtücken 
und anderem Schutt dort abgeladen worden, es iſt aber da⸗ 
mit der Platz nur noch mehr verſchlechtert worden. — Bei 
dieſer Gelegenheit möchte Einſender wieder einmal dem fin 
oft ausgeſprochenen Wunſch Ausdruck geben, daß der Domi⸗ 
nikanerplatz, der jetzt zum Exerciren von Militair benutzt wird, 
zum Promenadenplatz wee planirt, umzäunt und mit 
Bäumen, Geſträuch und 

ruine auf demſelben würde ein hübſches Belvedere abgeben. 
Zu den Koſten der Umgeſtaltung würde gewiß mancher i 
dortiger Gegend Wohnende einen Beitrag geben. N. L 


logi 
Morg. Metorologiiäe N vom 6, November. 
6 Memel 329,2 5.1 W̃ ſtürmiſch trübe. 
6 Königsberg 330,9 2,2 SW Sturm trübe. 
6 Danzig 3309 2,2 WSW ſ. ſtark zieml. heiter, 
geſt. u. Nachts Sturm. 
7 Cöͤslin 330,5 2.5 SB ftarl trübe, 
6 Stettin 332,3 1,8 1.3. ftart wollig, geſtern Regen. 
6 Putbus 327,7 30 W̃᷑ ſtürmiſch bezogen, geſt. 
Regen mit Hagel. 
6 Berlin 331,5 2, SW mäßig heiter, Reif, 
geſtern Regen. 
7 Koln 332,9 13 8 jdwad heiter 
7 Flensburg 329,6 Pit; mäßig trübe, Regen 
7 Haparanda 323, 17 N ſchwach bedeckt 
7 Stockholm 320,5 1,9 We ſchwach bedeckt, geſtern 
Regen. 
7 Helder 333,8 5,6 WoW ſtark abi dite 
ee. 


mer Vertreter der verſchiedenen Parteien gemeinſchaftlich das 
Geſchäft des Stimmenabſammelns beforgen und ſich gegen⸗ 
ſeitig controliren. Solche Probe⸗Abſtimmungen auf Een: 
bahnen urd Dampfſchiffen werden ſehr häufig vorgenommen. 
Die Amerikaner nennen das „den Verſuch, aus der kleinen 
Strömung zu erproben, wohin der Hauptſtrom treibt.“ Das 
Reſultat ſolcher Abſtimmungen wird regelmäßig von der 
nächſten Station telegraphiſch den Zeitungen mitgetheilt. 
Nach ſolch umfaſſenden Vorbereitungen iſt es erklärlich, 
daß am Wahltage ſelbſt der Wahlact verhältnißmäßig glatt 
abläuft. Jede ber Stadt wird in mehrere hundert Wahl⸗ 
bezirke abgetheilt. Denn das Wählen, dieſes höchſte Recht 
und die höchſte Pflicht eines Bürgers, wird in Amerila jo 
viel als möglich erleichtert, und es gilt als Regel, daß ein 
Wahllocal ſo gelegen ſein müſſe, daß kein Wähler des Be⸗ 
zirkes mehr als fünfhundert Schritte von demſelben entfernt 
iſt. Das Wahllokal iſt ein gewöhnlicher Laden, der für die 
Gelegenheit ſpeciell gemiethet wird; das Fenſter wird ausge⸗ 
hoben, an die Stelle deſſelben kommt eine Art Verſchlag mit 
einer Oeffnung, groß genug, um eine Hand durchzulaſſen. 
Im Gänſemarſch treten die Wähler vor das Fenſter, 
übergeben ihre Stimmzettel dem Beamten, welcher dieſelben 
in die Wahlurne wirft und die Namen der Wähler einträgt. 
Jede Stunde werden die Stimmzettel herausgenommen und 
gezählt, ſo daß von Stunde zu Stunde die Stärke der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien verfolgt werden kann. Außen vor dem 
Fenſter ſtehen Delegirte beider Parteien, welche den Wahlact 
controliren. Präſentirt ſich ein Wähler, welcher ihnen ver⸗ 
dächtig ſcheint, ſo beſtreiten ſie ſein Wahlrecht, und dann muß 
der betreffende Wähler einen bekannten Bürger als Ge⸗ 
währsmann vorführen. Doch ſoll es noch nicht vorgekom ⸗ 
men fein, daß dieſe freiwilligen Control-Organe einem 
ähler ihrer eigenen Partei Schwierigkeiten in den Weg ge 
legt hätten. Die Aufgabe anderer Parteigänger ift es, ſäu⸗ 
mige Wähler zur Stelle zu ſchaffen. Jedes Eomils hat eine 
Anzahl Kleider in Reſerve, um die Blößen armer Wähler zu 


decken. Nach beendigtem Wahlact werden den armen Teu⸗ 
feln dieſe Kleider wieder abgenommen und für die nächſte 
Gelegenheit aufgehoben. Wahlbeſtechungen kommen, wie 
ſchon erwähnt, höchſt ſelten vor, wohl aber ereignet es ſich, 
daß ein und derſelbe Wähler ſein Wahlrecht an verſchiedenen 
Orten mehrmals ausübt. „Wähle zeitlich und wähle oft,“ 
heißt der Wahlſpruch dieſer Leute. Sie laſſen ſich vor der 
Wahl in verſchiedenen Be. irken eintragen unter dem Vorge⸗ 
ben, ſie ſeien eben überſiedelt. Natürlich geſchieht dies nur 
in folchen Bezirken, wo ſich ihre Partei ſchwach fühlt. Allein 
dieſe Umtriebe find alle bekannt, und die gegneriſche Partei, 
wenn ſie zu ehrlich iſt, zu denſelben Mitteln Zuflucht zu 
nehmen, kann durch Wachſamkeit alle dieſe Kniffe vereiteln. 
Es iſt alſo die Gefahr, daß der Ausdruck des Volkswillens 
gefälſcht werde, nicht ſo arg, als man in Europa gewöhnlich 
annimmt. 5 

So ungefähr werden in Amerika alle Wahlen vollzogen. 
Bei der Präſidentenwahl waltet der einzige Unterſchied ob, 
daß ſie nicht direct, ſondern durch Wahlmänner vorgenommen 
wird; die Wahlmänner werden aber auf die oben beſchriebene 
Art ernannt. Jeder Staat wählt ſo viel Wablmänner, als 
er Senatoren und Repräſentanten beſitzt. Au einem be⸗ 
ſtimmten Tage verſammeln ſich die Wahlmänner jedes Staates 
und wählt jeder Staat abgeſondert für ſich einen Präſidenten 
und Vice⸗Präſidenten. Das Wahlprotocoll wird verſiegelt 
dem Präſidenten des Senats eingeſchickt, dieſer eröffnet in 
Gegenwart des Senats und des Repräſentantenhauſes die 
eingeſendeten Liſten; die Stimmen der Wahlmänner werden 
nun ſummirt, und derjenige, der die abſolute Majorität er⸗ 
halten hat, wird zum Präſidenten proclamirt. Die nächſt⸗ 
meiſten Stimmen ſind die des Bice- Beäfipenuen Am Wahl 
tag ſelbſt iſt daher das Ergebniß der Wahl officiell nicht be⸗ 
kannt, aber Jedermann weiß es ganz genau, welche Wahl⸗ 
männer der einen und welche der anderen Partei angehören; 
ja man weiß es lange vor der Wahl (Nach der N. fr. Pr.) 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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aſen bepflanzt werde; die Thurm- 


Dis heut vollzogene Verlobung ihrer Tochter 
Laura mit dem Herrn W. Kallmann hier⸗ 
ſelbſt zeigen ergebenſt an. (3185) 
Lauenburg i. P., den 4. November 1868. 
J. Naumann und Frau. 
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| U b 2 Vi | Milli N; h hi [Eine kleine, ganz nahe bei Danzig belegene Bes . 
eber eine Viertel Million Nähmaschinen Ober gegen ein’ Ah, Keen ze wee 
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Bekanntmachung. Singer Manufacturing Co. | | 7 
Zur Wahl von fünf Nee und fünf FR 8 in New- Tork, 5 1 ſtarke Zuge ) jen 
Stellvertretern der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Littr. G hr = find in Domachau bei Prauft zu verkaufen. 


(Schank,, Speiſe⸗ und Gaſtwirthe, Garköche, 
Vermiether möblirter Zimmer und Conditoren), 
Jahr! een der Gewerbeſteuer ind das 
Jahr 1869, haben wir einen Termin au 


den 10. November er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in unferem III. Geſchäfts⸗Bureau vor Herrn 
Secretair Lohauß augeſetzt. a . 
Wir laden zu demſelben die ſämmtlichen 
Mitglieder der Steuer⸗Klaſſe unter der Verwar⸗ 
nung vor, daß gegen die Ausbleibenden ange⸗ 
nommen werden wird, ſie treten den Beſchlüſſen 
der Erſchienenen bei. 
Danzig, den 22. October 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bufolge Verfügung vom 5. iſt am 6. Nos 
vember 1868 die am 1. November d. J. bier 
errichtete Commandit⸗Geſellſchaft 

? jahn Schmidt & Co. 
unter No. 165 in unſer Geſellſchaftsregiſter ein⸗ 
getragen worden. 

Perſönlich haftende Geſellſchafter find der 
Kaufmann Wilhelm Eugen Jahn und der Kauf⸗ 
mann Otto Albert Hugo Wilhelm Schmidt beide 
zu Danzig. (3188) 

Danzig, den 6. November 1868. 


Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. | 
e 
Bekanntmachung. 
Vom 1. November cr. ab, ſind die 
Preiſe für die Privat⸗Gaslicht⸗Ein⸗ 
richtungen 3 worden. 
Der Tarif iſt im Bureau des Gas⸗ 
Auſtults⸗Directors einzufehen. 


(2868) 


Danzig, den 5. November 1868. | 


Die Gaßanſtelt d. Stadt Danzig. 
Belus Amortisation find folgende Moſen⸗ 
5 75 e en ausgelooſet. 

a. Von der erſten Emiſſion: 
Lit. 5 No. 5 u a 500 Thlr. 


P P = a 100 j 
„ D. = 11, 29 und 53 a 50 1 7 
„E. + 73, 165, 222, 256 u. 292 a 25 Thlr. 
b. Von der zweiten Emiſſion: 
Litt. B. No. 11 über 500 Thlr. 
„ C., „ 30 „ 200 « 
a „ D. = 3 u. 38 über 100 Thlr. 
Dieſe Obligationen werden den ie a 
mit der SATT gekündigt, die Capital: 
Beträge den 1. Juli 1869 bei der hieſigen 
Communal⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Sch 
verſchreibungen mit Coupons in Empfang zu 
nehmen. } > > 
om 1. Juli 1869 werden für dieſe Obli⸗ 
gationen leine Zinſen mehr gezahlt. (3087) 
Roſenberg, den 31. October 1868. 
Die Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗ 
Commiſſton. 


Bekannimachung. 
Mittwoch, den 25. November dieſes 
ahres, Vormittags 10 Uhr, ſollen am 
Zeughauſe auf der Feſtung Graudenz folgende 
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Käufer 

eingeladen werden. ; 

270 Ctnr. Schmiedeeiſen, darunter 8 eiſerne 
f verwendbare Achſen, 40 Eiſenſtäbe 
von 14 Zoll Stärke und eine 
Menge nutzbare Radreifen und 

andere große Beſchläge, 


111 - altes Gußeiſen, 
37 Eiſen in Waffentheilen, darunter 
viele Gewehrläufe, 
3 Stahl in Waffentheilen, 


150 Cubikfuß nutzbares Holz, ferner 
10 Stück ſtarke Taue, 
3 Kreuzleinen, 
15 Halftern, 
6 Trenſen, k { 
8 Bruſtblätter von Sielengeſchirren, 
67 Steig⸗ und Packriemen, 
13,795 Papierbeutel, für Materialgeſchäfte ge⸗ 


eignet, 
1 Kallber⸗Maßſtab, 

34 große und kleine a en ſowie ver⸗ 
ſchieben alte Sägen, Aexte, Beile, Hacken 
und anderes Handwerkzeug. (3129) 

Graudenz, den 4. November 1868, 
Königliches Artillerie⸗Depot. 


Cöslin⸗Stolp⸗Danziger 
Eiſenbahn. 

Die Ausführung von 15 Stück eiſernen 
Brücken von 6 bis 24° lichter Weite, auf der 
Strecke von Pottangow bis Danzig, ſoll an ge⸗ 
eignete Unternehmer vergeben werden. 

Schriftliche verfiegelte Offerten find bis 

Dienſtag, den 1. December d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt, Sandgrube 20, 
abzugeben, woſelbſt auch die Zeichnungen, Ge⸗ 
wichts⸗Berechnungen und Bedingungen gegen 
Einzahlung von zwei Thaler Copialien erlangt 
werden können. 

Danzig den 31. October 1868. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 
— ͤ (2963) 


Lese-Zirkel 


der 


* 8 7 

L.Saunier schen Bucht.,.A.Scheinert, 
7 in Danzig, 20. Langgasse 20, - 
A Eintrittt täglich. Kein Abonnement. Be- 
dingungen bekannt, (3052) 


reis⸗ 
d⸗ 


Inhaber der größten Nähmafchinen-Sabrik der Welt, 


5 kaum im Stande, die an ſie gerichteten Aufträge zu effectuiren. 
Dass kein anderes Fabrikat dem der Singer Manufacturing Co. 


gleichgestellt werden kann, dafür liefert die oben erwähnte gross- 
artige Verbreitung und der stets wachsende Bedarf den sichersten 
Beweis. Alle Maſchinen werden unter vollständiger Garantie verkauft und der 


Unterricht gratis ertheilt. 


Zur “nahe Ansicht und Prüfung ausgestellt 


Hötel Englisches 


Haus, Zimmer 


No. 17. 


Für den hiesigen Platz suche einen thätigen Agenten, 


G. Neidlinger, 


General-Agent für Deutschland und den Norden, 


C. Adami. 


nöthige Auskunft. 


dieſerhalb Anträge entgegen. 


(3169) 


2 A RN. Se REN DP NE 
mom 1 85 — 
Wege eee Geſchäf 


5 Berlin: Leipziserstrasse 86, 


Hiermit bringen wir zur Kenntniß des Publikums, daß wir den Herrn 


Rudd. Malzahn in Danzig 


ſerer Geſellſchaft für den Negierungs- Bezirk Danzig ernannt haben. 
Potsdam, den 1. Novemver 1868. 


Deutsche Lebens-, Pensions- und Renten-Ver- 
sicherungs - Gesellschaft auf Gegenseitigkeit 
in Potsdam. 


Die Direction 


5 Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube mir obiges je 
Inſtitut zum Abſchluß von Lebens-, Penſions⸗ ꝛc. Verſicherungen beſtens zu F% 
eupfehten und ertheile auf alle an mich gerichteten Anfragen bereitwilligſt die ff 


Sperinl-Agenten ſtelle ich in allen Orten meines Bezirks an und nehme 
Danzig, den 1. November 1868. 


Rud. Malzahn, 


Ser R 
S Erb 
Einem geehrten Publikum mache ich mit Bezug auf meine vor 


5, d. M die ergebene Anzeige, daß ich heute in dem Haufe Wollm 
verbunden mit Presdener Küchenbäderei und Honigtuchen⸗Fabrik, eröffnet habe. Dur 


Hamburg: Neuerwall 3. 


zum General-⸗Agenten un⸗ 


A. L. Bong. 


Langenmarkt No. 22. 


zung. 


N 


. 21 eine Conditorei, 


ollwebzergaſſe ditor 
mehrjährige 


raltiſche Erfahrung in Betreff der Fabrikation der in mein Fach eir greifenden Artikel glaube ich 
25 REN, Eicher künftigen geehrten Kunden, die mir das Vertrauen ſchenken, auch zu recht. 


fertigen. J 


ch glaube, namentlich durch die letzten fünf Jahre, in denen i 


als Werkführer bei 


Herrn Schubert in der Langgaſſe fungirte, und während dieſer Zeit mich einer nicht unbedeuten: 


den Abnahme meines Fabrikats im 
meiner Selbſtſtändigkeit ein gewiſſes 
geſtützt auf dieſe Hoffnung, 
reichen Zuſpruch. 3 
anzig, den 7. November 1868. 


"Johann 


bitte bei Sufiherung, N 


Ä Hoff’sche 


nterelle meines Principals erfreute, daß ich auch jetzt bei 
ertrauen im Publikum für mich ſelbſt gewinnen werde, und, 
rompter und reeller Bedienung um recht zahl⸗ 
eodor Becker, Conditor und Wee 8 


. 
4 lelar 


Brust-Malz- Bonbons. 


Neue Wilhelmsſtraße 1, als beſtes Huſtenvertilgungsmittel ärztlich eupfoh⸗ 


len, preisgekrönt (Beutel & 8 und 4 Sgr.) Auch bei Bruft- und Lungen⸗ 
(Auch an Königlichen Höfen mit Bevorzugung 


leiden ſehr wohlthätig. 
begünſtigt. 


Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langen⸗ 
markt No. 38, und Stelter in Pr. Stargardt. 


7 


n 


Baur meinen Weinſtnben⸗Debilt 


empfing und empfehle: 
Holſteiner und la. Whiſtabler 
Auſtern, 
Leipziger Lerchen, 
Waldſchnepfen und Faſanen, 


Hummern 
und andere feine Delicateſſen. 


MO R. Denzer. 
Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt, Straßb. Gäͤnſe⸗ 
leber⸗Trüffelwurſt, Aſtra⸗ 
chaner Perl⸗Caviar, große 
Neunaugen, Neuſchateller 
Kaͤſe, Kieler Sprotten, 
Pumpernickel empfiehlt 
A. Past. Langenmarkt No. 34. 
Friſchen franzoͤſiſchen Blu⸗ 
menkohl empfiehlt (3123) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Dombaulooſe 


& 1 & in der Exped. d. Danz. Itg. 


G ſetreideſäcke von Dilllich, in belie 
bigen Größen, empfiehlt zu 59100 


Preiſen 
George Grübnau, 


congebrüde._ __— 


Pferdedecken, | 
mit und ohne Leinwand Be gut und billig, 
empfiehlt 


3. 6 

Ketterbagerg. 6. Carl Schultze, Sete 
echt ruſſiſcher Ihre, mehrere Pfund, abzulaſſen 
A bei E. Nabinewig, Never 23 0 x. 
un: 


Der zum Verkaufe des den Gru 
waldt'ſchen Eheleuten zugehöri⸗ 
gen Grundſtücks Gr. Brodsende No. 
37 auf den 14. November c. aube⸗ 
raumte Termin wird aufgehoben. 
Pr. Hollaud, d. 5. Nopbr. 1868. 
610 Nitschmann, 


Rechtsanwalt und Notar. 
Gute Koche rbſen 
find zu haben und 50 Schafe werden zur Ueber⸗ 
winterung angenommen auf dem Pfarrhofe zu 
Camin, W. Pr. 2 3156) 
Beſtellungen jeder Art, 
auf Dejeuners, Diners, Soupers, ſowie auf ein- 
zelne Schüſſeln Fricaſſées, Fiſchvaſteten, Majon- 
naisen, Mehlſpeſſen u. ſ. w. werden ſauber und 
pünkil. ausgeführt v. Koch Punſchke, 3. Damm g. 


De untern Räume des Miichmagd⸗ Speichers 
find zu vermiethen. Näheres Langgarten 21. 


asgan jene Annonce vom 
0 


n Panzig, Scheibenrittergafle No. 6, ul 

Haus mit Backeret in gutem Betriebe und 
gutem baulichen Zuſtande (8 pCt. verz.) Umſtände 
balber zu verkauſen. (3148) 


J Thlr. zur 2, binter 1800 Thit 3. I. 
4000 Stelle, werd. auf ländl. Grundſt.“ ge⸗ 
richtliche Taxe 12,000 Tolr., geſucht. Selsſtdarleih. 
w. Adr. unter No. 3179 in der Exped. d. Ztg. eine. 


All ein Gundſtäc im Werth von 12.000 5% 

er hinter 2000 . zur erſten Stelle 
de en e Zwiſchenhändler verbeten. 
io: 3183 erbeten ition der Danz. Ztg. unter 


Zur Abwidelung eines gröberen G 
ſchafts werden jetzt oder in kürzeſler Zelt 
auf 1 Jahr 5 6000 geſucht. Als Sicher⸗ 
beit erhält Darleiher das Okject von 
. 10,000 als Piand und einem Gewinn 
von % 2000. Perfönliche Thätigkeit ift 
nicht ——— r No. 2185 Gef. Offer⸗ 
ten werden unter No. in d 

dition dieſer Zeitung erbeten. 3 


Geld auf Wechſel 
vergiebt P. Pianowski, Poggenpfubl No. 22, 
Eine Jagd, 
in der Nähe der Stadt iſt auf 2 Jabre zu ver⸗ 
pachten. Näheres Poggenpfuhl No. 19. (3146) 
Ein alter Dampfkeſſel, 4— 5“ Durchmeſſer, wird 

zu kaufen geſucht. Franco⸗Adreſſen mit Ans 
gabe des Preiſes erbittef man direct an N. F. 
Anger, Danzig, 3. Damm No. 12. (2861) 
Ein Wirthſchaftsinſpector, 31 Jahre alt, wünſcht 

von ſogleich eine Inſpector⸗ oder Rechnungs⸗ 
führerſtelle anzutreten. Sowohl gute Atteſte als 
ep ppunngee 32 1118 1 181 0 ſind nach⸗ 
uweiſen. Adreſſen unter No. 
Birlom biefes eee er 
Einen zuverl. Juſpector (tüchtiger Lanpwiriß) 

u, eine 0 practiſche Landwirthin, w. 
d. f. Küche verſteht, beide mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, empfiehlt J. Hardegen, 2 Damm No. 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Zu einem ſchon ſeit Jahren beſtehenden Fa⸗ 
brik⸗ und Waarengeſchäft, welches 300 5 aufs 


gedehnten Kundſchaft erfreut, wird ein Theilnehmer 
mit einem Einlage⸗Capital von 4—5 . ges 
ſucht. Gefällige Offerten unter Littr. 3141 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


6 ee e 

Ein Commis, der mit Material⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ Branche vollſtändi 

betraut, ſindet ſofort Placement b 


6128) 1 R. 1. Otto, 
EFF Cyriſtburg. u 
Ein Handlungs⸗Commis, 
aterialiſt, mit guten Zeuͤgniſſen verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig Sb noch 12 Condi⸗ 
tion, ſucht ein Engagement. Offerten wolle man 
gütigft poste restante Graudenz unter No. 508 
G ern m 
u Gehilfe f. d. Kurz⸗ u. Galanteri äft meld 
C f. Frauengaſſe 0. 48, ee 4805 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Ordentliche Haupt⸗Verſammlung: Montas, d. 
9. Abends 9 Uhr, im Turnlocale. 
Tagesordnung: 1) Vierteljährl. Kaſſenbericht; 2) 
Wahl der Vorturner; 3) Mitthei⸗ 
lung des Schreibens des Männer⸗ 
Turn⸗Vereins, die We be⸗ 
treffend. (3174) 


. » Verstand. 
Stadiperordneten- Wahſen. 
Die Wähler der III. Abtheilun 

hufs definitiver Aufſtellung eigener nee 

reſp. Ergänzung der von der gemeinſamen Ver⸗ 

ſammlung aufgeſtellten Candidatenliſte 

auf beute Sonnabend, den 7. d. Mts, 

8 7 Uhr 


„Abend 7 
in den großen 
eingeladen. Saal des r: 


Im Auftrage der Gegen vom 31. v. Mis.: 


midt. 
Die Apotheker der Probinz 
Preußen 
werden dringend erſucht, bis ſpäteſtens den 20. 
November a, er. ihre Stimmen zur Wahl zweier 
Candidaten für die Tommiſſion zur Aus arbeitung 
eines Entwurfs einer neuen Apotheker Ordnung 
an um Apotheker Herrn Helm in Danzig gelangen 
zu laſſen. Ha 
ur Wahl in Vorſchlag gebracht ſind fol⸗ 
zende Herren: 1) Helm⸗Dauzig; 2) Engels 
Graudenz; 3) Naumann⸗Königsberg; 3 
Kempf⸗Pelplin; 5) Kreſſin Pr. Eylau; 6 
Weiß Caymen. a 
8 iſt wohl zu erwarten, daß keine Stimme 
ſehlen werde!: 17) 
Meine bereits vorläufig angekündigte Vorle⸗ 
M ſung: „Eine Veleuhtung des Orakels“ 
wird Freitag, den 13, d. M. Abends von 7—8 
Ubr, im kleinen Saale des Gewerbehauſes ſtatt⸗ 
finden. Billets a 10 x find zu haben in der 
Conditorei des Herrn Grenzenberg, ſowie bei mir 
Frauengaſſe No. 29, und bitte 10 um zahlreiche 


Betheiligung. Dr. Rudloff. 


An 1. d. M. früh iſt mir mein Hübnerhund 
braun und grau gefleckt, flochaarig, au 
den Namen Caro hörend verſchwunden. Der 
Wiederbringer erhält eine Belohnung. Vor An⸗ 
ſauf wird gewarnt. (3085 
Gr. Grünhof bei Mewe. 
Mueller. 


Druck und Verlag von A. W. Nafemang 
a in Danzig. ö = 


— 
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